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Weisst Du, mine isch haarig gebildet, mer händ amel

Kunschtg'spräch mitenand."

Ich mit mim au; er het erst gester mi no gfröget :

Kunscht am Sundig?"

raten. Sicher möchte aber doch der Fragesteller

vor einem entscheidenden Schritt
erfahren, wie weit die modernen Ansichten
seiner Braut gehen. Ja?

Dann lade er seinerseits andere Mädchen

zum Tanze wer weiss, ob sie

dann nicht auch unmodern wird.
Eine Unmodern-modern-fühlende.

«So hast du also doch deinen Chef geheiratet!

Wie lange hast du bei ihm gearbeitet? »

«Bis ich ihn bekam!»

Armer Alex!
Hier hast Du die Antwort von Deinem

Gretchen.
Ein «Alex» hat nämlich Wert darauf
gelegt, nicht mit jenem klatschsüchtigen

Don-juanistischen «Alex im Mai»
verwechselt zu werden, dessen
Jammergestalt kürzlich durch diese Spalten

geisterte. Hier die Entgegnung
der Verfasserin

Ich muss sagen: Dumm bist Du nicht, aber

an Deiner Epistel erkennt man deutlich, dass

wir Frauen eben doch nie und nimmer lo¬

gisch denken können, denn wenn wir dies

könnten, hätte es doch endlich ein klein
bisschen auf die Männer abgefärbt, und dass

dies nicht der Fall ist, beweist Du mit

jedem einzelnen Satz.

Du verlangst lauter Unmöglichkeiten von

mir, aber immerhin will ich mich bemühen,

Dir aus Deinem Dilemma zu helfen, damit

Du Dich glücklich verloben kannst. (Du

scheinst übrigens vollkommen unmodern zu

sein, oder dann sehr berechnend, denn

heutzutage verlobt man sich bloss aus zwei

Gründen: entweder weil man so altmodisch

ist und an dieser ländlichen Sitte aus

konventionellen Gründen festhält, was zwar
nicht zu Deinem übrigen Lebenswandel zu

passen scheint, der sich offenbar aus lauter

«Bekanntinnen» zusammensetzt. Oder aber

man berechnet, dass trotz Verlobungsfeier
und Verlobungsanzeigekartenversand, der

Erlös der Geschenke die Unkosten übersteigt

Also, erstens lügst Du brandrabenschwarz,

wenn Du sagst, dass Du in eine

Dame gleichen Namens verliebt warst, denn

ich bin die einzige in der Schweiz, die noch

so heisst, ich bin quasi die letzte Sprösslingin

dieses ehrwürdigen Geschlechtes. Wenn Du

also mich wirklich kenntest, würdest Du

mich wirklich kennen. (Siehst Du, daaas ist

Logik!) Du kannst mich aber gar nicht

kennen, denn wenn Du wirklich jener Alex

wärest, könntest Du das «S» nicht recht

aussprechen und zweitens keinen solchen

Brief schreiben, sondern wärest mit meiner

Anklage zu Deiner Mama gelaufen und hättest

Dich hinter ihrer Schürze verkrochen

und mir zugerufen: sooo, jitz sägenis aber

miner Mama!
Natürlich werde ich nicht Dir zu liebe

auf einmal hier behaupten, meine Geschichte

sei glatt erfunden, denn sie ist ja wahr, und

wird jeden Tag von neuem wahrer. Und die

Denn Forsanose fördert das Wachstum, erleichtert das
Zahnen, stärkt Muskeln und Knochen, regt den
Appetit an, verbessert das Aussehen und schützt vor
Blutarmut, Rachitis und Skrophulose. Dazu wird
Forsanose von den Kindern sehr gern genommen und
ausgezeichnet vertragen, denn Forsanose ist wohlschmek-
kend und leicht verdaulich. Ueber 1000 Schweizerärzte

haben Forsanose ausprobiert und bestätigen
einmütig seine vorzügliche und zuverlässige Wirkung.
Forsanosepulver, das Frühstücksgetränk, Pkt. Fr. 5.-.
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung, Fr. 4.50.
Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.75, 6.25 u. Fr. 11.50.
In allen Apotheken zu haben.

die beliebteste

Hautcrème
aberall erhältlich.

Kein Fettansatz mehr!
Die Parole der Damenwelt und Spörtler. Aber doch möcble
man Kaffee, Thee und Limonaden nicht ungesüßt trinken.
Reiner Zucker aber setzt an. Helfen Sie sich also mit

Hermes Saccharin-Tabletten
ein Süßstoff, der garantiert ohne Nebenwirkung ist. Er
ersetzt Zucker vollauf. - In einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Reklame ist Energie,
Verwende sie!
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Wsi88î Ou, mine Ì8cn Akb.Icìst- mei- kânà smel

I<m^8àìA'8pi-àcn mitenimà."

Ick mit mim su^ st- net erst Aesìei- mi no Aki-o^et :

Kunsclit. sm 8un6ÌA?"

raten, Liener möckte aber dock cier Fragesteller

vor einein entscheidenden 8ckritt er-
kakrsn, wie weit clie modernen ^.nsickten
seiner Kraut geben, da?

Dann lacis er seinerseits anciere lviacl-

eben zum kanzs wer weiss, ob sie

clann nicbt aucb unrnociern wirci.
Line I/nmodern-modern-küklende.

«80 bast clu also ciocb cieinen Lkek gekei-
ratet! V/ie lange kast äu bei ibin gearbeitet?»

«kis ick ikn bekam!»

Hier bast Du clie Antwort von Deinem

Oretcben.
Kin «^.lex» bat nämlick V/ert clarauk

gelegt, nickt mit jenem klatscksück-
tigen Don-jusnistiscken «>-^Iex im l^l,ai»

verweckseit zu werclen, liessen dam-
mergestait kürzlick clurck diese 8psl-
ten geisterte, Hier die Kntgegnung
dsr Verkasserin

Ick muss sagen: Dumm kist Du nickt, aber

an Deiner Kpistel erkennt man deutlick, dass

wir Krauen eben dock nie und nimmer Io-

gisck denken können, denn wenn wir dies

könnten, kätte es dock endlick sin klein
kisscken auk die lvlànner akgekärkt, und dass

dies nickt der Kall ist, beweist Du mit

jedem einzelnen 8atz.
Du verlangst lauter IInmögiickkeiten von

mir, aber immsrkin will ick mick kemüken,

Dir aus Deinem Dilemma ZU kelksn, damit

Du Dick glücklick verloken kannst, (Du

sckeinst übrigens vollkommen unmodern zu

sein, oder dann sekr berecbnend, denn beut-

zutage verlobt man sick kloss aus zwei

(Gründen: entweder wsil man so altmodisck

ist und an dieser ländlicken Litte aus Kon-

ventionsllen (gründen kestkält, was zwar
nickt zu Deinem ükrigen Lskenswandel zu

passen sckeint, der sick okkenkar aus lauter

«Kskanntinnen» zusammensetzt, Oder sker

man kerecknet, dass trotz Veriobungskeier

und Verlobungsanzsigeksrtsnverssnd, der

Kriös der Oescbenke die Unkosten übersteigt
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^Iso, erstens lügst Du krandraken-

sckwarz, wenn Du sagst, dass Du in eine

Dame gleicken Samens veriiekt warst, denn

ick bin die einzige in der 8ckweiz, die nock

so keisst, ick kin quasi die ietzte 8prössiingin

dieses ekrwürdigen Oescklecktes, V/enn Du

also mick wirklick kenntest, würdest Du

mick wirklick kennen, s8iekst Du, daaas ist

Logik!) Du kannst mick sker gsr nickt

kennen, denn wenn Du wirklick jener ^.lex

wärest, könntest Du dss «8» nickt reckt

sussprecken und zweitens keinen solcken

kriek sckreiken, sondern wärest mit meiner

Anklage zu Deiner lvlama gelauken und kät-

test Dick kinter ikrer 8ckürzs vsrkrocken

und mir zugeruken: sooo, jitz sägenis aker

miner iVlama!
blatüriick werde ick nickt Dir ZU liebe

auk einmal kier bebaupten, meine Oescbickte

sei glatt erkunden, denn sie ist js wakr, und

wird jeden kag von neuem wskrer, bind die

Denn korssnose kördert dss V/ackstum, erleicktsrt das
Kalmen, stärkt Muskeln und Knocken, regt den ^p-
Petit sn, verkessert das àsseken und sckützt vor
IZIutsrmut, ksckitis und 8kropkulose, Dszu wird Kor-
sanose von den Kindern sekr gern genommen und aus-
gezeicknet vertragen, denn korssnose ist woklsckmek-
kend und leickt verdaulick, bleker ItiM 8ckweizsr-
ärzte kaben korsanoss ausprobiert und bestätigen
einmütig seine vorzüglich und zuverlässige V/irkung.
korsanosepulver, dss krükstücksgetränk, ?kt, kr, 5,-.
korsanoze-kabletten, die Konz. Krsktnakrung, ?r. 4.50.

korssnose-klixier, in KI, zu kr. Z.75, 6.25 u. kr. ll.50.
In allen ^.potkeken zu Kaken.

die dellekte,te

uberoll erkLItllck.

keiner Zucker »der setzt sn. ttelken 8ie sicn also mit

Her»»«» 8»eeI»»riii-LaI»Iet4eii
ein SuLstoil, äer garantiert onnv Xeosn«ir>lung ist Lr
ersetzt Zucker vollsul. - In einscniàxigen «Zescbälten zu traben.

Vsi'wsi'iciS sis!

5."

il



fraglichen Herren heissen Alex, aber auf
noch nähere Beschreibung derselbigen kann
ich nicht eingehen, das Papier, das ich zwar
meinem Chef mause, ist zu kostbar.

Falls Du aber jener Alex wärest, hast
ausgerechnet Du Ursache, Dich für Diskretion

zu «bedanken»! Ich habe es doch
absichtlich dem Spalter geschrieben, um Dir
entgegenzukommen, da es offensichtlich Dein
Bestreben war, dass die ganze Welt erfahre,
dass wir mal ein paar Zigaretten rauchten
zusammen. Also sollst Du mir danken. Ich
nehme an, Du meintest das damit, und der
Setzer irrte sich und schrieb statt Publikation:

Diskretion. Ferner könntest Du doch
wieder fast jener Alex sein, ich habe
tatsächlich fast blaue Augen 'und fast blondes
Haar (meine Freundin sagt mir, wenn ich
ein paar Tropfen Vitriol in die Augen giesse,
werden sie märchenhaft blau, und wenn ich
Salzsäure auf den Kopf giesse, werden die

Haare raffiniert blond, ich weiss, sie meint
es herzensgut mit mir, aber ich es auch mit
ihr, und so fürchte ich, sie würde dann

gänzlich verblassen neben mir, wenn ich ihre
Rezepte befolgen würde), auch das Grübchen

im Kinn stimmt beinahe, und wenn ich
beim Lesen Deines Briefes leise lächle, so

hab' ich sogar in den Wangen auch Grübchen

Wie gesagt, Alex der Erste scheinst Du

nicht zu sein. Aber vielleicht der Zweite,

wer weiss: Hast Du ein Auto, dessen zweite
Rate schon bezahlt ist, und bist Du in einer

so guten Versicherung, dass Du es riksieren
kannst, bloss mit einer Hand zu lenken?
Ein gutes Gewissen scheinst Du ja zu haben,

wenn Du nicht mal mehr weisst ob das ich

war, der mit achtzehn Jahren anlässlich

eines Kusses in einen Baum hineinfuhr, während

draussen Mai war und der Mond zirpte
und die Grillen zwischen den Bäumen
verschmitzt blinzelten. Was spielt es da noch

für eine Rolle, ob es mich war, ob es Dich

war, ob wir wir waren, oder ob es

überhaupt zwei ganz andere waren, neben einer
derart belebten Vergangenheit, wie Du sie

zu haben scheinst!
Und noch eins: Du fragst, wie der Mann

sein müsste, der in meinen Augen Gnade
fände. Leider hast Du vergessen zu sagen,
in welchen Augen, Vielleicht meinst Du die

Hühneraugen? Wenn ja, passt mir immer
derjenige am besten, der nicht darauf tritt!
Und sonst immer der, den ich nicht haben
kann. Jedenfalls nie ein Alex, ich habe einen

Komplex gegen diesen Namen
Gr. Gr.

Der Pantoffelheld geht stets mit seiner
Frau zum Schneider weil doch zu Hause

s i e die Hosen anhat.
*

Verteidiger:
«Für den Mord werden Sie allerdings

gehängt werden. Aber die Strafe von 16 Fr.
für verbotenes Waffentragen hoffe ich drük-
ken zu können.»

*
Spiritistische Sitzung.

«... und dann erschien der Geist
Beethovens »

«... und was sagte er?»

«... er bat meine Frau, seine Werke
nicht mehr zu spielen.»

Wohin?
Wir stehen im Sternbild
Der Reisepläne.
Nach «Kurort» schreien
Die Schmerzen.
Die junge Frau
Hat häufig Migräne,
Ich selber leide
Am Herzen.
Und das Kind, das arme,
Ist furchtbar bleich.
Am liebsten reisten
Wir alle sogleich.

Doch das Wohin
Macht ganz marode.
Es reitet den Rest
Der Gesundheit zu Tode.
Vor lauter Sinnen
Beginnt man zu spinnen.
Das festeste Hirn
Bekommt einen Stich
Dieses Suchen ist
Eine Krankheit für sich.

Man fühlt sich verlassen
Auf weitem Felde.
Man rechnet mit allem,
Sogar mit dem Gelde.
Und kam ein Gedanke
Schliesslich als Retter,
Droht noch wie ein finsterer
Räuber das Wetter.

So sinnen im Bett wir,
Im Salon und Hausgang.
Man wünscht aus der Qual sich
Raschesten Ausgang
Und spricht, verspürend
Den Druck der Gefässe:
Wenn man nur schon endlich
Im Zuge sässe! R. N.

Die wichtigste Maschine einer grossen
Fabrik bleibt plötzlich stehen. Die Ingenieure
sind ratlos und zuletzt muss ein Experte
herangezogen werden. Der kommt, schaut
sich die Maschine an, verlangt dann einen
Hammer und klopft an einigen Stellen der
Maschine herum und siehe die
Maschine fängt wieder an zu laufen.

Darauf erhielt die Fabrik von dem
Experten folgende Rechnung:
Für das Abklopfen einer Maschine Fr. 2.

Für das Wissen, wo zu klopfen Fr. 98.

Total Fr. 100.

METRO-B4R
ZÜRICH
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krsglicken Herren keissen ,-Vlex, sker auk

nock näkere pesckreikung derselkigen Karin
ick nickt eingeken, ckas Papier, ckas ick zwar
meinem Lkek mause, ist ZU Kostkar.

pslls Du aber jener ^lex wärest, kast
susgerecknst Du Orsacke, Oick kür Diskre-
tion zu «keckanken»! Ick kake es clock ak-
sicktlick clem 8pslter gssckrieken, um Oir
entgegenzukommen, cla es okkensicktlick Oein
IZestreken war, class clie ganze V/elt erkakre,
class wir mal ein paar Zigaretten rauckten
zusammen, ^Iso sollst Ou mir clanken. Ick
nekme an, Ou meintest das damit, und der
Hetzer irrte sick und sckriek statt puklika-
tion: Diskretion, perner könntest Ou dock
wieder kast jener ^iex sein, ick kake
tatsäckiick kast Klaus àgen 'und kast klondes
Haar smeine preundin sagt mir, wenn ick
sin paar 1>opken Vitriol in die ^ugen gissse,
werden sie märcksnkskt klau, und wenn ick
8alzsäure auk den Kopk giesse, werden die

Haars rakkiniert kiond, ick weiss, sie meint
es kerzensgut mit mir, aker ick ss auck mit
ikr, und so kürckte ick, sis würde dann

gänzlick verKlassen neken mir, wenn ick ikre
Rezepte kskolgsn würde), auck das Orük-
cken im Kinn stimmt keinaks, und wenn ick
keim Lesen Deines priekes leise läckls, so

kak' ick sogar in den V/angen auck Qrük-
eken

V/ie gesagt, ^lex der prste scksinst Du

nickt zu sein, ^ker vielleickt der Zweite,

wer weiss: Hast Du sin àto, dessen zweite
Rate sckon kszakit ist, und kist Du in einer

so guten Versiekerung, dass Du es riksieren
kannst, kloss mit einer Hand zu lenken?
Pin gutes (Gewissen sckeinst Du ja zu Kaken,

wenn Du nickt mal mekr weisst ok das ick

war, der mit acktzekn dakren anlässlick
eines Kusses in einen Paum kineinkukr, wäk-
rend draussen l^lai war und der Nond zirpte
und die Lriilen zwiscken den Pâumsn ver-
sckinitzt klinzslten. V/as spielt ss da nock
kür eine Rolls, ok es mick war, ok es Dick

war, ok wir wir waren, oder ok es üker-
kaupt zwei ganz anders waren, neken einer
derart kelekten Vergangenkeit, wie Du sie

zu ksken sckeinst!
Ond nock eins: Du krsgst, wie der i^znn

sein müsste, der in meinen ^ugen Onsde
kände. Leider ksst Du vergessen zu ssgen,
in welcken ^ugen. Vielleickt meinst Du die

Hüknersugen? V/enn js, passt mir immer
derjenige sm Kesten, dsr nickt darsuk tritt!
Ond sonst immer der, den ick nickt ksken
ksnn, dedenksils nie ein ^.lex, ick kske einen

Komplex gegen diesen tVamen
Qr. Lr.

Oer psntokkelkeid gekt stets mit seiner
prau zum 8ckneider weil dock zu Hause

s i e die Hosen ankst,

Verteidiger-
«pür den i^Iord werden 8ie allerdings ge-

kängt werden, ^ker die 8trake von 16 pr,
kür verkotenes V/akkentragen kokke ick drük-
ken zu können,»

8piritistiscke 8itzuog.
«... und dann ersckien der Oeist peet-

kovens »

«... und was sagte er?»

«... er kat meine prau, seine V/erke
nickt mekr zu spielen,»

Vî/ir steken im 8ternki16
Oer Reiseplsne.
lVsck «Xurort» sckreien
Die 8ckmerzen.
Die junge Lrsu
Hst ksuîig Mgrsne,
Ick selber Iei6e
^m Herzen.
Uncl clss Xin6, clss srrne,
Ist kurcktbsr bleick.
^m lieksten reisten
Vl/ir slie sogleick.

Oock clss Wokin
lVlsckt gsnz msro6e.
Ls reitet clen Rest
Oer (-esun6keit zu Lo6e.
Vor Isuter Zinnen
Beginnt msn zu spinnen.
Oas kesteste Hirn
Bekommt einen 8tick
Oieses 8ucken ist
Line Xrsnkkeit !ür sick.

lvlsn iiiklt sick verlsssen
^u! weitem LeI6e.
lvîsn recknet mit sllem,
8ogsr mit 6em (-eI6e.
Llncl ksm ein Leclsnke
8ckliesslick sls Retter,
Orokt nock wie ein îiasterer
lîsuber clas V/etter.

80 sinnen im Rett wir,
Im 8slon uncl Ususgsng.
lvîsn wünsckt sus 6er tZusI sick
Rssckesten Ausgang
Lln6 sprickt, verspüren6
Oen Oruck 6er Oekssse:
Vl7enn msn nur sckon en6lick
Im Tuge sssse! R

Oie wicktigste lvlssckine einer grossen
pakrik kleikt plötzlick steken. Die Ingenieure
sind ratlos und zuletzt muss sin pxperte
kerangezogen werden. Der kommt, scksul
sick die lvlssckine sn, verlsngt dsnn einen
Hammer und klopkt sn einigen 8te!len der
l^asckine Kerum und siske die i^s-
sckins kängt wieder sn zu Isuken.

Dsrsuk erkielt die pskrik von dem px-
psrten kolgende Recknung:
pür dss ^kklopken einer i^Iasckins pr. 2.

pür das V/issen, wo zu kiopken pr. 98.

lots! pr. l00.

l2


	Armer Alex

